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Erſcheint:
Sonntag, Dienftag, Miltwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage

2

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark20 Pfg. durch den Dekuniräger? 1 Mark
35 Pfg. durch die Poſt.

N. 60.

Abonnements -Einladung.
Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent
nebſt ſeinen wöchentlichen Beiblättern „„JUluſtrirtes

Sonntagsblatt“ und Landwirthſchaftliche
nnd Handelsbeilage“.

Wir erſuchen daher namentlich diejenigen unſerer
geehrten Leſer, welche das Blatt durch die kaiſerlichen

Poſtämter beziehen ihre Beſtellungen möglichſt
bald auszuführen, damit in der regelmäßigen Zu
ſendung keine Unterbrechung eintritt.

Der Abonnementspreis beträgt wie ſeither
für das Quartal 1 Mark bei Abholung, 1,20 Mark
bei den Austrägern, 1,25 Mark bei den Poſtämtern
(ohne Beſtellgeld). Beſtellungen auf den „Merſe
burger Correſpondent“ nehmen alle Poſtan
ſtalten, Poſtboten, unſere Expedition und die Aus

träger entgegen. Achtungsvoll
Redackion und Expedition.

Fürſt Bismarck
und der Welfenfonds.

Aus Anlaß der Angriffe, welche eine gewiſſe Preſſe
in letzter Zeit gegen Herrn v. Bötticher gerichtet hat,
iſt derſelbe vom Kaiſer und deſſen oberſten Rath
geber mit ſolchen Beweiſen der Hochſchätzung und
Achtung umgeben worden, daß Jeder davon über
eugt ſein kann, daß denſelben keinerlei perſönlicherMeatel betrifft. Nach der „authentiſchen Darſtellung“

der „Nat. Ztg.“ iſt Herrn v. Vötticher im Namen
Kaiſer Wilhelms l. durch einen höheren Beamten
(nach der „Köln. Ztg.“ durch den Fürſten Bismarck)
die Summe von 350 000 Mk. übergeben worden,
um damit die Darlehne zu bezahlen, welche mehrere
Freunde des Herrn Staatsſecretärs hergegeben hatten,
Um Herrn v. Bötticher's Schwiegervater aus finan
ziellen Schwierigkeiten zu befreien. Der Herr Staats
ſecrelär hat geglaubt, daß dieſe Summe als Aner
kennung ſeiner amtlichen Leiſtungen aus der Privat
ſchatulle des Kaiſers gefloſſen ſei, der Welfenfonds
iſt ihm als Quelle nie genannt worden. Wäre
jene Summe wirklich aus den Privatmitteln des
Kaiſers geſloſſen, ſo ginge das Niemanden ſonſt
etwas an. Feſtzuſtellen kann das nicht ſchwer ſein
über die Einnahmen und Ausgaben der Privatſcha
tulle des Monarchen wird genau Buch geführt;
wäre eine Ausgabe von 350 000 Mk. daraus im
Jahre 1886 erfolgt, ſo müßte es leicht ſein, dies in
den Acten des Haus miniſteriums zu finden. Eine
ſolche Feſtſtellung würde ſicher geſchehen ſein, wenn
ſie möglich wäre. Weil ſie nicht geſchehen iſt,
ſo wird allgemein geglaubt, daß die Summe nicht
aus den Privatmitteln des Kaiſers, ſondern aus dem
Welfenfonds entnommen iſt. Herr v. Bötticher
hat davon nichts gewußt; das entlaſtet ihn aber
damit iſt die Sache nicht zu Ende. Die Angriffe
gegen Herrn von Bötticher gingen von einer Stelle
aus, welche es wohl wiſſen konnte, woher jene
350 000 M. gefloſſen ſind. Sie beſchuldigte Herrn
v. Bötticher geradezu, Gelder aus dem Welfenfonds
erhalten zu haben, um ſpäter ſeinem Wohlthäter ſeine
Undankbarkeit zu bezeugen. Soeben bringt die
„Köln. Ztg.“ eine Enthüllung darüber, wie bei der
Verwendung des Welfenfonds unter der Regierung
des Fürſten Bismarck manipulirt worden iſt. Sie
ſchreibt: „Die Verwaltung des beſchlagnahmten Ver
mögens unterſteht ausſchließlich der Verantwort
lichkeit des Finanzminiſters und unter ihm
der königlichen Verwaltungscommiſſton in Hannover,
deren Vorſitzender der jeweilige Oberpräſtdent der
Provinz Hannover und deren Mitglieder der Ober
jägermeiſter und Gen.Lieut. z. D. v. Kotze, ſowie
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Mittwoch den 25. März.
der Oberregierungsrath Hüger in Hannover find.
Sobald alle Koſten der Verwaltung und Beſchlag
nahme gedeckt find, überweiſt der Finanz
miniſter den ganzen Reſt der Geſammt

Miniſter derer antiliberaler Elemente ausgeſprochen, ſodaßeinkünfte dem preußiſchen
präſidenten, dem allein die Beſtimmung
der Verwendung der Cinkünfte zufällt und der auch
allein die Verantwortung für die richtige,
der Beſchlagnahmeordnung entſprechende Verwendung

zu übernehmen und zu tragen hat. All-
jährlich legt er perſönlich dem Könige Rechnung über
dieſe Verwenbung der Einkünfte und alljährlich er
bittet er ſich vom Könige eine Allerhöchſte Cabinets
ordre, welche die nachgewieſene (7) Verwendung gut
heißt. Sobald dieſe Ordre ergangen iſt, werden

brannt; nur dieſe Ordre wird zu den Akten ge
nommen und ſo allein iſt es möglich, daß die
einzelnen Aufwendungen nach Ziel und Herkommen
durchaus geheim e bleiben können. Die „Köln. Ztg.“
zieht daraus den triumphirenden Schluß „Jede Be
hauptung, daß eine einzelne beſtimmte Summe aus dem
Welfenfonds entnommen iſt, muß beweis los bleiben,
und bie Verbreitung entſprechender beweisloſer
Behauptungen entbehrt alſo, ebenſo wie die daran
geknüpften Folgerungen einer ſicheren Unterlage.“

Das mag vielleicht richtig ſein, um den Betreffen
den vor der Verantwortung vor Gericht ſicher zu
ſtellen nicht aber vor dem Richterkuhle der Morl
und Politik. Die geſchilderte Art und Weiſe der
Manipulation muß den Verdacht erwecken, daß der,
welcher dieſelbe ausgebacht und angeordnet hat, kein
gutes Gewiſſen hat. Sonſt hätte man die Be
lege über die Verwendung des Welfenfonds wenigſtens,
wenn nöthig verſtegelt, dem geheimen Staatsarchiv
zugeführt, damit dem Geſchichtsſchreiber der Zukunft
die Möglichkeit der Prüfung gegeben wäre. Es läßt
ſich jetzt erklären, daß eine vornehme Natur, wie

Herr v. Caprivi, wie mitgetheilt worden iſt, abge
lehnt haben ſoll, die Verantwortlichkeit für die
Ausgaben aus dem Demoroliſtrungsfonds zu tragen
und taher dieſelbe in jüngſter Zeit allein dem
Finanzminiſter zugewieſen iſt. Unter Bismarck hat
nach der Darſtellung der „Köln. Zig.“ der Finanz
miniſter nur den Schein der Verantwortung ge
habt die ganze wirkliche Verantwortung für jene
Manipulation fällt dem Miniſterpräſtdenten Fürſten
Bismarck zur Laſt. Die „Frkf. Ztg erwartet, daß
die „Hamb. Nachr.“ alebald das Wort ergreifen
werden, um den Fürſten Bismarck von dem Vorwurf

geſetzwidriger Verwendung eines ſeiner
Verwaltung anvertrauten Fonds zu ent
laſten. Wir halten einen in den „Hamb. Nachr.“
veröffentlichten entſprechenden Artikel nicht für
ausreichend. Dafür würde nur der verantwort
liche Redacteur des Blattes „verantwortlich“ ſein,
und weil derſelbe aus eigener Kenntniß über eine
ſolche geheime politiſche Geſchichte nichs wiſſen kann,
muß er abdrucken, was ihm von ſeinen Hintermän

nern zugeht und von dem Sachverhalt weis er eben
ſo wenig, wie der angeblich „verantwortliche“ Herr
v. Scholz nach der Darſtellung der „Köln. Ztg.“
davon wiſſen kann, aus welchem Fonds jene 350 000
Mark geſtoſſen find. Ehe Fürſt Bismarck nicht mit
ſeinem ganzen Anſehen gegen die Richtigkeit der
Darſtellungen proteſtirt hat, welche das „Wiener
Tgbl.“, die Münchener „Allgem. Ztg.“ und die
„Köln. Ztg.“ von der zu ſeiner Amtsézeit beliebten
Verwendung des Welfenfonds gegeben haben, ſollte
es gar nicht möglich ſein, daß man dieſen Mann
zum Vertreter des deutſchen Volks in dem Reichs
tag aufſtellen und empfehlen kann.

Politiſsſe Neberſicht.

Jn den öſterreichiſchen Parteiverhält-
niſſen hat ſich anläßlich des Ausfalls der Reichs
rathswahlen eine bemerkenswerthe Verſchiebung voll
zogen. Am Sonnabend Abend wurde in Wien nach
einer dreiſtündigen Vorbeſprechung zwiſchen konſer
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bisherigen Lichtenſtein
vativen Abgeordneten und den

und des Hohen
wartklubs die Fuſion dieſer Partelen beſchloſſen.
Gleichzeitig wurde die Erwartung auf Anſchluß an

Hohenwart über mehr als 70 Mifglieder in ſeinem
Klub vereinigen zu können hofft. Dieſer Klub
würde umfaſſen die Deutſchklerikalen aus Tirol,
Oeſterreich, Stelermark und Voralberg, die Slovenen
aus Krain, Jſtrien und Steiermark, die Kroaten
aus Dalmatien und die Rumänen aus der Bukowinga.

Die ruſſiſchen Judengeſegtze ſollen der „Allg.
Reich Korr.“ zufolge eine erhebliche Milderung er
fahren durch eine von der Miniſterkommiſſton an

genommene neue Beſtimmung, betreffend dialle Belege der Rechnungslegung ver ß es Be Reſſerlaubniß der Juden.
Das Miniſterium Rudini hat am Sonn

abend in der italieniſchen Deputirtenkam
mer einen bemerkenswerthen Sieg erfochten, der um
ſo bedeutſamer iſt, als der frühere Miniſterpräſident
Crispi ſelbſt die Führung der Oppoſition über
nommen hatte. Herr Crispi verſuchte die jehige
Regierung beſonders dadurch zu verdächtigen, daß er
ſie einer Liebäugelei mit dem Vatikan und den
Radikalen beſchuldigte. Miniſterpräſident Rudint
wies die Angriffe Crispis mit großem Geſchick zu
rück worauf nach Schluß der ziemlich ermüdenden
Debatten zuerſt über eine von Maggiorino und
Ferraris eingebrachte Tagesordnung abgeſtimmt
wurde u welcher das Kabinet die Vertrauens
frage ſtellte. Die Tagesorbnung hatte folgenden
Wortlaut „Die Kammer ſpricht, nach Kenntniß
nahme der Erklärungen der Regierung, dem
Miniſterium ihr Vertrauen aus und geht zur Tages
ordnung über.“ Die Abßimmung erfolgte durch
Namensaufruf und ergab die Annahme der vor
ſtehenden Tagesordnung mit 256 gegen 96
Stimmen. 46 Stimmen enthielten ſich der Ab
ſtimwung. Jn geheimer Abſtimmung wurde alsdann
mit 192 gegen 32 Stimmen das abgeänderte
Budget für 1890/91 genehmigt. Hierauf ver
tagte ſich die Kammer bis zum 14. April. Die
Urtheile über die Abſtimmung gehen in der Preſſe
allgemein dahin, daß die Kammer dem Miniſterium
Zeit habe geben wollen, ſein Programm auszuführen.
Auch die Oppoſitionsblätter erkennen an, daß das
Reſultat der Abſtimmung ihre Erwartungen über
troffen habe.

Jn Holland ſtellte der Marineminiſter der
Königin Regentin ſein Portefeuille nach dem Votum
der zweiten Kawmer zur Verfügung. Jn derſelben
hatte ſich der Miniſter geweigert, eine Erklärung
darüber abzugeben, weshalb der Deputirte Land als
höherer Marineoffizier angeführt wird.

Die ſerbiſch- bulgariſchen Grenzberich
tigungs Verhandlungen hat nach dem mini
ſteriellen Londoner „Standard“ die ſerbiſche Regierung
kurz vor dem Abſchluß abgebrochen unter dem Vor
geben, das neue Kabinet wünſche erſt die von dem
vorigen Kabinet den Unterhändlern ertheilten Jn
ſtructionen zu prüfen.

Zur Lage in Argentinien wird dem „Reu
ter'ſchen Büreau“ von Buenos Ayres telegraphirt,
General Roca ziehe ſich mehr und mehr von
dem Kabinet zurück; er habe ein Rundſchreiben an
den Führer ſeiner Partei gerichtet, in welchem er
ſte auffordere, Berathungen über die gegenwärtige
Lage zu veranlaſſen. Geruüchtweiſe verlautet
Lopez werde ſeine Entlaſſung nehmen, ein Wechſel
im Miniſterium ſtehe bevor und in Betreff der
Banken und des Münzweſens wären große Reformen
beabſichtigt.

Zur Revolution in Chile wird über Buenos
Aytes gemeldet, daß die Aufſtändiſchen An
toſogaſta zu bombardiren begonnen haben.
Die „Times“ meldet aus Santiago: Die chileniſche
Regierung ſei nicht im Stande, Jquique von der
Seeſeite änzugreifen, da es ihr an Schiffen fehle.
Auch ein Angriff von der Landſeite erſcheine un
möglich wegen der 200 Meilen weiten waſſerloſen
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Küſtenſläche, die ſich um Santiago erſtrecken. Die
chileniſche Regierung concentrire im Süden ihre
Streitkräfte, die 30 000 Mann betragen. Die Auf
ſtändiſchen geben die Zahl ihrer Truppen auf 4000
an. Außerdem haben die Schiffe, die zu ihnen
übergegangen ſind, eine Bemannung von 2000.
Der „Times“-Correſpondent bemerkt, es handle ſich in
Chile nicht um eine Umwälzung, ſondern um einen
Aufſtand in der Provinz Tarapaca. Die auslän
diſchen Bankiers, die Mitglieder des Salpeter- Con
ſortiums und die Geiſtlichkeit ſtänden auf Seiten
des Präſtdenten. Jnnerhalb weniger Wochen müſſe
der Aufſtand beſtegt ſein. Die Zahlung des Coupons
für die Staatsſchuld pro 1891 ſei durch in Europa
deponirte Gelder ſicher geſtellt.

Dextſchlans.
Berlin, 24. März. Die kaiſerlichen Maje

ſtäten gaben am Sonntag Abend nach Aufhebung
der Familientafel noch den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften das Geleit zum Bahnhof, von wo aus
letztere die Rückreiſe nach Karlsruhe antraten. Der
Kaiſer zeigte dem Großherzog in einem Hanb-
ſchreiben an, daß er den Erbgroßherzog zum
Chef des 113. Jnfanterie- Regiments ernannt habe,
als deſſen Commandeur der Erbgroßherzog fich in
ſo hohem Grade bewährt habe. Geſtern Vormittag
hörte der Kaiſer einen Vortrag des Reichskanzlers
im Reichskanzlerpalais. Darauf nahm Se. Maj.
im königl. Schloſſe Vorträge entgegen und empfing
nachmittags den Herzog von Ratibor. Der Ober
bürgermeiſter von Düſſeldorf überbrachte am Sonn
Abend die Einladung der Stadt, der Kaiſer möge bei
dem bevorſtehenden Beſuche der Rheinprovinz auch
Düſſeldorf mit einem Beſuche beehren, eine Ein
ladung, welcher der Kaiſer Folge leiſten wird. Wie
der Frkf. Ztg. aus Amſterdam gemeldet wird, ver
kautet dort gerüchtweiſe, Kaiſer Wilhelm werde die
Königin Emma während ihres Aufenthaltes in
Amſterdam im Mat beſuchen. Rach weiteren
Meldungen wird der Kaiſer von Kiel kommend, am
31. d. M. in Altong ein Diner beim Grafen
Walderſee einnehmen, wozu auch die Hamburger
Bürgermeiſter geladen werden.

(Dank und Anerkennung) hat der
Kaiſer der Reichsbank in einem Schreiben an
den Reichskanzler ausgeſprochen. Das Schreiben,
welches aber vom Reichskanzler nicht gegengezeichnet
iſt, wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Der
Kaiſer hat aus dem Jahresbericht den erneuten Be
Wweis entnommen dafür, „daß die Reichsbank auch
unter ſchwierigen Verhältniſſen es verſteht, den an
ſie herantretenden Anforderungen des Creditverkehrs
in vollem Umfange gerecht zu werden und den Platz,
der ihr als dem erſten Creditinſtitut im Reiche an
gewieſen iſt, auszufüllen.“

Eine Sitzung des Staatsminiſte
rium s) fand am Sonntag unter Vorſitz des Herrn
v. Caprivi ſtatt.

(Das Befinden des Finanzminiſters
Miquel) hat ſich gebeſſert, doch muß er noch das
Zimmer hüten.

(Dementi.) Die Meldung der „Danz.
Ztg.“ von der Berufung des Danziger Regierungs
Präſtdenten v. Holwede zum Unterſtaatsſecretär
n Cultusminiſterium wird der „Kreuzztg.“ von
maßgebender Seite als „ihrem ganzen Jnhalte nach
Anrichtig“ bezeichnet.

(Der Bundesrath) dürfte etwa um die
Mitte d. W. die übliche Oſterpauſe in ſeinen Be
rathungen eintreten laſſen. Vorher wird wahrſchein
ich noch eine Plenarſitzung ſtattfinden.

Dem Herrenhauſe) iſt der Entwurf
einer Wegeordnung für die Provinz Sachſen
zugegangen.

S (Agitation gegen die Landgemeinde-
ordnung.) Die „Kreuzztg.“ fordert die konſer
vativen Rittergutsbeſitzer, Regierungepräſidenten,
Zandräthe u. ſ. w. auf, die Bauern gegen die Er
weiterung ihrer Rechte in der Gemeinde aufzuhetzen,
welche die Landgemeindeordnung ihnen zuſichern ſoll.
Die Bauern werden ſich ſchwerlich als Vorſpanne
benutzen laſſen, um die Reform zu Gunſten der
Großgrundbeſtger zu vereiteln.

(Der Beſchluß des Reichstags, über
Die Frauenpetition,) welche für die Frauen
auch in Deutſchland die Zulaſſung zum Univerſitäts
ſtudium, insbeſondere zum Studium der Medizin
verlangi, zur Tagesordnung überzugehen, hat die
Betheiligten, wie man uns mittheilt, keineswegs ent
muthigt. Eine neue Petition, welche dem Reichstag
im nächſten Herbſt vorgelegt werden ſoll und fich
auf die Zulaſſung zum Studium der Medizin be
ſchränkt, circulirt bereits und findet jetzt ungleich
mehr e eenee als die früheren. Aus Süd
deutſchland ſchreibt man uns, daß die Petition dort
beſonders in den Kreiſen der Arbeiterinnen und der
ländlichen Frauen lebhafte Unterſtützung ſindet.

(Zur Schulreform.) Der er d
langſamſter un

ſchonendſter Weiſe auszuführenden Ueberganges
der Realgymnaſien in andere Schularten
liege für die Eltern, die ihre Kinder jetzt den Real
gymnafium übergeben, kein Beſorgnißgrund vor. Er
weiſt auf den Erlaß des Cultueminiſters vom 11.
März hin, wonach, abgeſehen von einer Minderung
der Lateinſtunden von Untertertig bis Oberprima,
eine Aenderung des Lehrplanes der Realgymnaften
für die Uebergangszeit nicht beabſtchtigt und die Be
ſchränkung der bisherigen Berechtigungen vor Voll
endung bes UVeberganges höchſtens bezüglich des Stu
diums neuerer Sprachen bezw. der Zulaſſung zu
einem ſolchen Lehramt an den höheren Schulen ein
treten könne.

(Zu den Handelsvertragsverhand
lungen.) Eine plötzliche Schwenkung tritt
in der Haltung des Bismarckblattes, der Münchener
„Allgemeinen Zeitung“, gegenüber der Frage des
Handelsvertrags hervor. So läßt ſich dieſelbe aus
Berlin ſchreiben: Es bleibt für die Landwirthſchaft
doch erſt zu beweiſen daß dieſelbe mit einem Zoll
von dret Mark, wie er bis 1887 beſtand, nicht leben
kann. Die Frage ſei aber auch keine rein land
wirthſchaftliche. Ein neuer Abſatzmarkt ſei ein
ſchreiendes Bedürfniß für die deutſche Jnduftrie.
Auch die Landwirthſchaft aber gehöre mit ihren
Zucker, Branntwein und Bierintereſſen zu dieſer
Jnduſtrie. Ein auf der einen Seite gebrachtes Opfer
werde zum Theil wenigſtens auf der andern wieder
eingebracht. Dazu kommen die politiſchen Rückſichten
Ein entſchiedener Mißerfolg würde zwar nicht den
Dreibund ſprengen, ihn aber ohne Zweifel ſchwächen
und damit die Bürgſchaft für den Frieden mindern,
die bisher über alle, noch ſo bösartigen Verwicklungen
hinweggeholfen hat.

(Unſere Herrenhäusler und der
deutſche öſterreichiſche Handelsvertrag.)
Als am Freitag im Herrenhauſe Graf Franken
berg den von ihm geſtellten Antrag begründete,
eine große Waſſerbehörde zu ſchaffen, ließ er, nach
dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht,
folgende Bemerkung einfließen: „Wenn die Staats
regierung einen Staatsvertrag mit Oeſterreich über
die Regulirung des oberen Gebietes der Oder ab-
ſchließen wollte, ſo würde dies in Schleſten viel
freudiger begrüßtwerden, als der deutſch
öſterreichiſche Handelsvertrag, welcher jetzt
in Sicht iſt.“ Darauf brach das ganze ſtark beſetzte
Haus in ſo laute Beifallsrufe aus, wie
ſte in demſelben nicht oft vernommen werden.
Jſt dieſe Kundgebung auch im Herrenhauſe formell
etwas Neues geweſen, ſo enthält ſte an ſich doch
nichts Neues. Jedermann hat gewußt, daß die
Mitglieder des Hauſes in ihrer Mehrzahl dem
deutſchöſterreichiſchen Vertrage, den ſie noch gar nicht
kennen, feindſelig gegenüberſtehen.

(Her Wahlaufruf für den Fürſten
Bismarck) iſt erſchienen unterzeichnet: „Jm
Namen der nationalliberalen Partei des 19. hannover
ſchen Reichstagswahlkreiſes das Eentralcomitee.“
Seltſamer Weiſe fehlen alle Unterſchriften
unter dieſer Firma. Der Aufruf richtet ſich an die
„reichstreuen Wähler“ und hebt als beſonders
bemerkenswerth hervor „Wir wollen mit anſtändigen,
ehrlichen Waffen und in ſachlicher Weiſe kämpfen.
Das ſind wir der Trabition unſerer Partei und der
erlauchten Perſon unſeres Candidaten, des Fürſten
v. Bismarck, ſchuldig, und in dieſem Zeichen werden
wir ſiegen.“ Von einem ſachlichen Programm iſt
in dem Aufruf nicht die Rede. Es wird nur an
die „reichstreuen“ Wähler die Aufforderung gerichtet,
„den Begründer des Deutſchen Reiches, den größten
Staatsmann des Jahrhunderts „und aller Zeiten“,
zu wählen, weil „dies dem Wahlkreiſe eine hohe
Ehre und Auszeichnung ſein würde. Kein anderer
Wahlkreis des großen Deutſchen Reiches würde ſich
rühmen können, durch den berühmteſten Mann
Deutſchlands vertreten zu ſein.“ „Sorgt dafür“, ſo
heißt es, „daß unſer erlauchter Candidat ſchon im
erſten Wahigang mit großer Majorität gewählt wird.

Als freiſinniger Candidat ſteht dem Fürſten
Bismarck der Rentier Fr. Adloff in Hamburg
entgegen.

(Colonialpolitik) Die britiſche Straf
expedition nach Witu hatte nach einer „Reuter
Meldung den beſten Erfolg das Gebiet von Witu
iſt vollſtändig pazifizirt. Mackenzie habe mit den
Häuptlingen einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem
das Gebſet derſelben der Britiſh CaſtAtrican Com
pagny übertragen und die Sklaverei bis zum Jahre
1896 gänzlich abgeſchafft ſein wird. Jn London
eingegangene Meldungen aus Sanſibar berichten
von neuen Unruhen. Die Somalis unterneh
men in der Gegend von Kismayn Raubzuüge und
plündern die Handelsſchiffe am Eingang des Jnba
fluſſes. Der Sultan von Sanſibar entſandte Truppen,
um die Ordnung wieder herzuſtellen. Major von
Wißmann kaufte Waffen, die zur Sicherung des
deutſchen Küſtengebiets gebraucht werden.

e

Provinz und Amgegend.
Ueber die Anfänge des unerquicklichen Ju

ſammenſtoßes zwiſchen Militär und fried
lichen Bürgern in Raumburg wird nach
Klarlegung der Verhältniſſe folgendes mitgetheilt
Lieutenant v. Blume ſcheint ein ſehr militärſtolzer
Jüngling zu ſein feine Erziehung habe er im
Kadettencorps erhalten. Gleich nach dem Eintreffen
der 36 er in Naumburg kam er mit einem Referen
dar darüber in Streit, ob ein Jurift, der nebenbei
auch Reſerveoffizier ift, erft Offizier und dann Juriſt,
oder erſt Juriſt und dann Offizier ſet. Seit jener
Zeit beſtand eine Spannung zwiſchen den in Naum
burg vielvertretenen tonangebenden jungen Jurtſten
und dem Offiziercorps, die ſogar zu einem Duell
führte. Später haben einige junge Offtziere, als
ſte ſehr laut von einer Geſellſchaft heimkehrten, ein
Reconter mit Nachtwächtern gehabt, bei welchem
allerdings die Wächter in jeder Beziehung den Kür
zeren zogen. Schon damals iſt eine Militärpatrouille
vor das Rathhaus gerückt. Am 1. März befand
ſich Lieut. v. Blume in Civil in einem Volksconcert,
wie ſie allfonntäglich auf dem Rathskeller ſtattfinden.
Er nahm erſt an dem Juriſtentiſche Platz, und als
er hier ſich nicht wohl fühlte, poculirte er am Buffet
mit mehreren Unterofſtzieren der zur Uebung einge
zogenen Reſerve, die ihn nicht kannten. Nach Schluß
des Concertes iſt er in Begleitung mehrerer Unter

offiziere durch die Herrenſtraße zum Caſé Jmroth
gegangen, woſelbſt er ſich umgekleidet, nachdem be
reits eine Milttärpatrouille mit aufgepflanztem
Seitengewehr dort ſtand und er von einem Poliziſten

aufgefordert war, keine weiteren Signale mit der
Trillerpfeife zu geben, da dieſe die Nachtwächter
alarmirten. Bald darauf ſind aus allen Gegenden
und Gaſſen weitere Patrouillen gekommen und
ſchließlich ein Trupp mit einem Tambour, mit
welcher Macht dann jene bekannten Vorgänge aus
geführt wurden. Die beunruhigten Civpiliſten, welche
ſich allmälig aus Neugierde angeſammelt hatten,
ſollen allerdings in Worten ihrer leicht verſtändlichen
Entrüſtung Ausdruck gegeben haben Thätlichkeiten,
wie ſte jetzt vom Militäe behauptet wird, ſind jedoch
durchaus nicht vorgekommen. Die Verwundungen
rühren in zwei Fällen von Säbelhteben her, welche
die Unteroffiziere, die ſich dem Trupp angeſchloſſen
hatten, ausgetheilt haben dürften. Einer der Ver
letzten iſt ein nach dort verſetzter Steuerbeamter, der
ſoeben von Magdeburg eingetroffen war und direct
vom Bahnhofe kam. Dem Polizeikommiſſar, welcher
den Lieutenant zur Rede ſetzte, antwortete derſelbe
Naumburg ſei im Belagerungszuſtande, deshalb ſei
die Polizei dem Offizier du jour untergeordnet. Die
Affäre dauerte von 112 bis 2 Uhr, um welche
Zeit der Lientenant verſchwand und die Truppen ſich
zurückzogen. Lieut. v. Blume iſt nach Halle ver
ſetzt, aber zur Zeit zum Divifſtionsquartier, von wel
chem aus die Unterſuchung geleitet wird, nach Er
furt beurlaubt. Am letzten Montag wurden von
dem Divifionsauditeur gegen 40 Zeugen in Naum
burg vernommen. Mehrere Unteroffiziere befinden
ſich ebenfalls in Unterſuchung. Das gute Einver
nehmen, das ſonſt zwiſchen Civil und Militär herrſchte
ſcheint vollſtändig geſtört zu ſein, denn Sonntags
ſind ſchon wieder Reibereien vorgekommen, ſo daß
ſich die Behörde genöthigt ſah, für den letzten Sonn
tag öffentliche Tanzmuſiken nicht zu geſtatten.

Der Hausbeſittzerverein, der Gaſtwirthsverein
und der Kaufmänniſche Verein zu Nordhauſen
haben an die ſtädtiſchen Behörden dort eine Ein
gabe folgenden Jnhalts gerichtet: „Angeregt durch
die Thatſache, daß die Cinwohnerzahl unſerer
Stadt ſtetig zurückgeht, haben die unterzeichneten
Bereine den Beſchluß gefaßt, zur Hebung des Ge
ſchäfts- und Fremdenverkehrs in unſerer Stadt und
zur Herbeiziehung von Sommerfriſchlern, Reklame
artikel in den geleſenſten Zeitungen der größeren
Städte Norddeutſchlands zu veröffentlichen, und zu
dieſem Zwecke zuſammen die Summe von 500 Mk.
bewilligt. Da aber nach dem Urtheile Sachverſtändiger
nur nachdrückliches Jnſeriren von Erfolg iſt, dazu
aber jene Summe als nicht ausreichend erſcheint, ſo
richten die Vereine an die ſtädtiſche Behörde die er
gebenſte Bitte, für dieſen angegebenen Zweck eine
gleich große Summe bewilligen zu wollen.

Ein ſchreckliches Unglück paſſirte vor einigen
Tagen in Jävenitz. Beim Gutsbeſitzer Jeßler
wurde gedroſchen und um das Göppelwerk herum
ſpielten mehrere Kinder, von denen einige ſogar (es
iſt unverzeihlich, daß anweſende Erwachſene ſolches
litten) auf das Verdeck ſprangen. Auch der 12 jährige
Knabe des Barbiers Lude gehörte zu dieſen gerieth
ins Kammrad und wurde von der Maſchine zu Tode
gequetſcht.

Jn der nichtöffentlichen Sitzung der Stadt
vexordneten Verſammlung von Naumburg wurde
beſchloſſen, das Anfangsgehalt der Elementarlehrer
von 900 Mk. auf 1000 Mk. zu erhöhen und die
Gehaltsordnung entſprechend zu ändern.
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1 Partie

Ein O

Modewaaren,

Paletots

Anfertigung

Damenjackets

Promenaden

von Damm

Moſearte Nr.
Hamenbleiderstoſte.

Gwosse Auswalsl; billſigste Preise.
Mk bis e. F.

von 36 Mk. bis e. 5, 50.
von 60 Mk. bis Fr.

en- und Kinder- Mia
J in eigner Arbeitsſtube unter Garantie für gutes Sitzen und ſaubere Ausführung nach

neunſten Modellen.

von 25

detann.

Specialität: M öh e.Große e von Saiſon Neuheiten vom billigſten bis zu den Genres.

nennen1 Partie breite Taſfſet efge, reine Wolle, das Meter 0,75 Mk.

breite Orolsée Belge, reine Wolle das Meter 1 und 110 Mk.
Große Auswahl in J S s S D r G in alle und

S Wenenneeilm

wird pr. ſofort geſucht
c

e
Lebendfriſch

Schellfiſch Cablianu.
Neue Sendungen

Kappelſche und Schlei-Bücklinge,
Aale, Sprotten, Flundern

empfiehlt W. KRrſSerege,

Blau-Leinen,
dunkel aus beſtem bengaliſchen Jndigo ſelbſteſärbt, unübertroffen echt, wäſcht ſich nie grau
a 10 verſchiedenen Sorten, ſowie

fertige Hannerschürzen
aus echt indigoblauer Leinwand von 90 Pf
bis 1,85 Mk. in allen Preislagen ſtets vor
rätbig. Halbleinene mittelblaue Männer
ſchürzen von 75 Pf. an. Arbeitsblouſen,
Barchenthemden äußerſt preiswerth.

Max Wirth's Färberei.
Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten i. Kreiſe Merſeburg.

Die ordentliche General-Verſammmlung
ndet

uttwo den 1. April 1891,
ends 8 Ahr,

in der VWelehskromse ſtatt.
Tagesordnung: Entlaſtung des Rech-

nungslegers und Neuwahl des Vorſtandes.
Der Vorſtand.

Dann
En groß

Grosse Auswahl.

Kinder FsJ

Fenerfeſte nnd ebesſthere SGeld Bucher- u. Documenten-Schränke,

empſiehlt

auch Sehreifbtische, Stehpulte, Pfeiler- (Spüegel-),
Sülberschränke, Ladentafeln ete.,

aus der größten und renommirteſten Fabrik Deutſchlands
Giurnstes v S el, Mechaniker,

Merſeburg, Weiße Mauer 7.
Beste Retferengen, Aufstellung Kostentos.

n die a a b
tets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Réeemewe Helgrube 5,
Kaufmanniſche

Fortbildungsſchule
Der neue Kurſus beginnt
Mittwoch den 93. April er.

Anmeldungen nimmt entgegen

Kellew, Lehrer.
Badelt's Reſtauration.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.Schineberg s Reſaurglion

Mittwoch Sohlachtefest.
Ein Laufburſchze

Steelamew,
Ein zuverläſſiges Mädchen für Haus und

Küche, mit guten Zeugniſſen verſehen, möglichſt
h von außerhalb, wird von einem alleinſtehenden

Ehepaar zum 1. April geſucht.
Näheres in der Exved d. Bl
Ein klaftiges Mädchen, welches jetzt die

Schule verlaſſen hat, wird als Auſwartung
geſucht Clobigkauer Straße 28.

Zum 1. Aprit ſein Mädchen als Aufwartung
geſtcht Stadtabotbeke, 2 Tr

Für ein kräftiges Mäbchen, welches die
Schule verlaſſen hat, wird ſofort Aufwartung
oder entſprechender Dienſt gefucht.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Geof Geldrtaäſchchen mit Jhhalt.Gefunden e i wen
Verzinktes

Drahtgeſſecht

in allen Maſchenweiten und
Breiten, verzinkten Deaht und Chilidurekwiüüeefe, ſowie
Stachelcdraht empfiehlt villigſt

Albert O E.Paul Luckengnt liefere ich
Brikets ind Presskohlensteine
in jscienm Quantum prompt und wöllägsüt.

Helm ScHherltze.
kauft jedes Quantum

e nOtto Dobrowitz,
Merſeburg, Entenplan 8.

h Fcu Fern O en.Conl. Damen-Faquets,
S Schwarze Damen-aquets von 4100 Mark au.

Damen Regen Paletots
G Damen -Regen-Bandagen von 7.00 Mark au.B Damen Umhänge, Vichus, Brunnen- und Promenaden- Mäntel e

vom billigſten, à 1,50 Mark, bis zu den eleganteſten Geures.

Arrrilag Heaawéäöl,
e Mittel gegen Kopf-selkauppem um schütet gegen
Ausfall der Haave. TFlasehe à
50 empfiehlt

Gelo gefunden. Aozudolen
Kleüne sxtistrasse 14,

z v Die in letzter Zeir gegen michVarnung. in Umlauf geſetzten üblen Nach

reden werde ich, falls dieſelben noch weiter
colportirt werden, gerichtlich verfolgen und dieVerleumder unnachſichtih zur Verantwortung

ziehen. Flimma Blanke,
S II.

Allen meinen Collegen, die mich am Montag
Abend auf der Leiter zu Hauſe getragen haben,

ſage Dank. W. K. Dreher.
Die nächſte Sonn

abendnummer dieſesBlattes erſcheint des Charfreitags

wegen am Freitag früh und
müſſen die für dieſe Nummer
beſtimmten Jnſerate bis ſpäteſtens
Donnerstag Mittag 12 Uhr auf
gegeben werden.

L 12.r GErpedition.
detail

Preise ohne Concurrenz,
von 1,25 Mark an.

von 4.50 Mark au.

ackſtsch äntel und -aqgerets in allen Größen.
ztel und Facgyrrets von 1 Mark an.e

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr.

Dentſchland.

(Zur Welfenfonbs-Frage.) Jn par
Jlamentariſchen Kreiſen verlautet, wie man
mehreren Blättern mittheilt, die Aufhebung des
Welfenfonds werde bei der weiteren Etateberathung
des Abgeordnetenhauſes eine große Rolle ſpielen.
„Von verſchiedenen Seiten wird dafür gewirkt und
eine Reihe von Anträgen in dieſer Richtung vor
bereitet. Wie weit es richtig iſt, daß die Regierung
ſelbſt jetzt eine mehr entgegenkommende Haltung
dieſer Angelegenheit gegenüber einnehmen möchte,
wird ſich zu zeigen haben. Richtig iſt es, daß in
letzter Zeit mehrfach Verhandlungen ſtattgefunden
haben, welche darauf ſchließen laſſen, und daß der
Fonds jetzt von dem Finanzminiſterium verwaltet
wird.“ Die Münchener „Allgemeine Zei
tung“ verlangt eine vollſtändige Klarlegung des
Sachverhalts, denn die Darſtellung der „Nat.Zig.“
verbreite in dem Beſtreben, Herrn v. Bötticher einen
Gefallen zu erweiſen, über andere in der Sache mit
wirkende Faktoren ein Halbdunkel, welche Aufhellungs
verſuche von anderer Seite mit Nothwendigkeit heraus
fordert. Die ſachligen Seiten der höchſt peinlichen
Angelegenheit, ſo ſchreiben die nationalliberalen Mün
chener „Neueſten Nachrichten“, treten jetzt erſt recht
in den Vordergrund und es erſcheint als Pficht,
volle Aufklärung darüber zu gewähren, aus
welchem Fonds die obengenannte Summe ge
währt worden iſt Es darf und ſoll nicht
ſein, daß ein derartiger dunkler Punkt fortwährend
in unſerer ſonſt ſo durchſichtigen Finanzverwaltung
beſteht. Nach ſeinem Urſprung wie nach ſeinen
Zwecken und ſeiner Verwendung ift der Welfenfonds
ein unerträglicher Anachronismus. Fürſt Bis-
marck, ſo ſchreibt der klerikale „Weſtfäliſche
Merkur“, haftete neben dem Finanzminiſter von
Scholz in erſter Linie für die redliche Verwendung
der Einkünfte aus dem beſchlagnahmten Vermögen.
Es iſt jetzt ſeine Sache, Auskunft zu geben, ob die
fragliche Summe zu Unrecht aus dem Welfenfonds
entnommen worden iſt. Er hat um ſo mehr An
laß zu einer ſolchen Erklärung, als das Volk, wel
ches in ſolchen Geldangelegenheiten ſehr mißtrauiſch
iſt, leicht von dem einen Fall auf mehrere Fälle
muthmaßen wird. Der Pfeil gegen Herrn v. Bötti
cher fliegt auf den Fürſten Bismarck ab.
e

Proving und Nmgegend,
Gelegentlich einer Beſprechung in letzter Sitzung

der Stadtverordneten von Naumburg äußerte
Bürgermeiſter Benckendorff, daß zu erwarten
ſtehe, im kommenden Sommer werde Se. Maj. der
Kaiſer auch Naumburg beſuchen

Die im Kreiſe Egartsberga belegene, jetzt in
Sequeſtration befindliche Domatne Sachſenburg
nebſt Vorwerk Steinkreuz iſt anderweit zu ver
pachten. Bietungstermin iſt auf den 4. April vor
der königl. Regierung zu Merſeburg angeſetzt.

Jn Blankenburg a. H. wurde der Sergeant
Pilz von drei rohen Menſchen überfallen und un
menſchlich mißhandelt, ſodaß derſelbe ſchwer krank
in Garniſonlazareth darniederliegt. Die Thäter ſind
in vorbeſtraften ziemlich jugendlichen Burſchen ermittelt.

Vom „Verein der Naturfreunde“ in Grekz
wurden 1890 für erlegte Raubvögel, nämlich:
12 Hühnerhabichte, 32 Eperber, 8 Sperberreiher,
166 Eichelhäher, 74 Rabenkrähen, 52 rothrückige
Würger, und außerdem 50 Kreuzottern an Prämien
135 Mk. ausgezahlt.

Jn Mühlhauſen traf am Freitag aus Danzig
eine für das Ulanen Regiment beſtimmte Sendung
Stahlrohrlanzen ein. Dieſelben ſind in Ge
wicht und Länge den im preußiſchen Heere bisher
gebrauchten hölzernen völlig gleich.

t Jn der Kirche zu Blecken dorf verübte i
ein frecher Handwerkshurſche in raſfinirter Weiſee re ausgaäbten 96 000 Mk. eine 37 jährige Tilgungsfriſteinen Diebſtahl; die Kirche war offen, da an der

Reparatur der Orgel einige Orgelbauer beſchäftigt
waren; dieſe ſahen den Betreffenden lange in knieen
der Stellung vor dem Altare und glaubten ihn in
wirklichen Gebet verſunken, dann achteten ſte ſeiner
nicht mehr.
merkte der Küſter, daß die Sammelbecken, die zu
fällig vom Tage vorher noch ſtanden, erbrochen und
ihres reichlichen, für arme Conſirmanden beſtimmten
Betrages beraubt waren.
c

Lpeglngsſeighe
Merſeburg, den 25. März 1891.

Der bisherige Militär Anwärter Krüger iſt
zum Regierungs Seeretariats Aſſiſtenten ernannt
worden.

Nach amtlichen Ermittelungen ſind von 323 741

Endlich bei Schließung der Kirche be

0 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25. März 1891.

trichinenhaltig und 36 finnig befunden
worden. Durchſchnittlich kommt demnach auf 11 990
Schweine ein trichinenhaltiges und auf 8993 ein
finniges.

Der vielbeſungene Lenz iſt auf dem
beſten Wege in argen Mißkredit zu gerathen. Statt
lauer Lüfte beſcheerte er uns geſtern Morgen mehrere
Grad Kälte und zur Abſchwächung der Frühlings
ſonne ließ er im Laufe des geſtrigen Tages wieder
holt die ſchönſten und größten Schneeflocken herab
flattern, gerade als ob wir im letzten Winter noch
nicht genug von dieſer Spezies gehabt hätten. Ein
wenn auch ſchlechter Troſt bleibt uns indeſſen die
Seewarte meldet guch aus dem übrigen deutſchen
Vaterlande vielfach Schneefälle und eine Temperatur
bis zu 6 Grad unter dem Gefrierpunkte.

Der geſtrige Tag ſtand unter dem Zeichen der
Zuckerdüte! Der jüngſte Jahrgang der Schul
pflichtigen, der geſtern Vormittag die erſten Stunden
in den vier Wänden der Schulklafſe unter der Auf
ficht des Lehrers verlebte, zog freudeſtrahlend mit der
ſüßen Laſt heim, beneidet von den jüngeren, um
worben von den älteren Genoſſen. Die große Düte
ſchien ihren Zweck, über die Bitterkeit der erſten,
wenn auch nur ſtundenweiſen Trennung von Muttern
hinwegzuhelfen, allenthalben erreicht zu haben.

Falſche Fünfmarkſcheine ſind ſeit einiger
Zeit vielfach, beſonders in den Rheinlanden, in Um
lauf gekommen. Als Hauptkennzeichen für die Un
echtheit der Scheine wird hervorgehoben, daß das
Papier gut geleimtes Schreibpapier iſt und kein
Waſſerzeichen aufweiſt. Außerdem ſind die Faſern
nur blaue Striche, welche gleichzeitig mit dem Druck
der Rückſeite hergeſtellt worden ſind. Die Riffel
linien ſind auf der Schauſeite ſehr ſchwer, auf der
Rückſeite aber faſt gar nicht ſichtbar. Die Schrift
der Strafandrohung iſt ziemlich unleſerlich, und in
der erſten und zweiten Zeile fehlen bei den Worten
„nachgemachte“ und „wiſſentlich“ verſchiedene Buch
ſtaben. Hierzu kommt noch, daß die Scheine an
ſtatt des 10. Januar das Datum des 12. Januar
1882 tragen.

Von der im Jahre 1886 ſeitens der Poſt

3 zölligen Rohres und die Aufſtellung zweier Straßen
laternen. Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

Mit Zuſtimmung der Verſammlung gelangt hierauf
noch eine dringliche Magiſtratsvorlage zur
Verhandlung. Es handelt ſich um das Portal
am Kaiſer Friedrich-Thurme, die hierfür
zu bewilligende Summe und die Frage, aus welchem
Fonds dieſelbe gedeckt werden ſoll. Der Referent
Stadtv. Schwengler verweiſt auf die früheren Be
ſchlüſſe der Verſammlung in dieſer Angelegenheit, in
deren Verfolg der Magiſtrat die Koſten des Portals mit
dem Medaillonbild Kaiſer Friedrichs auf rund 12 000
Mk. feſtgeſtellt und gleichzeitig beſchloſſen hat, die Summe
aus den Revenüen Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zu entnehmen und den königl. Regierungs
präſtdenten um die Genehmigung zur Erhebung dieſes

Betrages zu erſuchen. Der Referent befürwortet die
Magiſtratsvorlage. Stadtv. Richter beantragt,
mit Rückſicht auf verſchiedene, erſt noch in den letzten
Tagen hervorgetretene Erforderniſſe für Herſtellung
einer Einfriedigung, des Unterbaues, der Böſchung c.
die Summe auf 13 000 Mark zu erhöhen. Nachdem
Bürgermeiſter Reinefarth ſich dieſem Antrage
gegenüber zuſtimmend geäußert, wird die Magiſtrats
vorlage nach dem Antrage Richter einſtimmig an
genommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Onuerſurt.
s Jn der königl. Klinik zu Halle wurde u. g.

ein Arbeiter aus Laucha g. U. eingeliefert, Der
ſelbe war am Sonnabend in den dortigen Anlagen

Höhe herabgeſtürzt und hatte dabei außer einem Arm
bruche erhebliche innere Verletzungen erlitten.

s Jn der Flur Reinsdorf wurden am 15. und
16. d. Mts. beim Ausſchachten von Kies in der
Tiefe von 2 Meter irdene Urnen mit ſilbernem
und eiſernem Kreuz und ſilberner Platte, ſowie
mehrere kleinere Kreuze gefunden. Dieſe Gegenſtände
ſind an das Berliner Muſeum abgeſandt worden.

d --„J-„ --JS——„verwaltung getroffenen Einrichtung der Unfall-
Meldeſtellen, wodurch die Telegraphenanlagen im
allgemeinen Jntereſſe kleinerer Landorte, welche bei
Unglücksfällen c. vielfach auf die Mithilfe benach
barter Ortſchaften angewieſen ſind, auch anßerhalb
der Telegraphenſtunden, insbeſondere während der
Nacht, nutzbar gemacht werden können, iſt bisher nicht
in dem Umfange Gebrauch gemacht worden, wie ſich
hätte erwarten laſſen. Die UnfallMeldeſtellen können
nicht nur bei Brandausbrüchen, ſondern auch in
Krankheitsfällen, bei nächtlichen Diebſtählen, bei
Wafſersgefahr und ſonſtigen Unfällen inſoweit in
Wirkſamkeit treten als die vorhandenen Betriebs
mittel zur rechtzeitigen Uebermittelung der betr, Nach
richten ausreichend ſind. Ueber die näheren Be
dingungen ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Stadtveroedneten- Sitzung.
Merſeburg, den 23. März 1894. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
durch den Präſes, Stadtv. Prof. Witte, in die
Tagesordnung ein.

Punkt 1, 2 und 3 derſelben betr. die Dechar
girung folgender Rechnungen: der Pfandleih
Anſtaltskaſſe für 1887/88, der Stipendien
und Legatenkaſſe für 1887/88 und der Käm

mereikaſſe für 1888/89. Den Anträgen der
Referenten entſprechend ertheilt die Verſammlung
den Rechnungslegern anſtandslos Entlaſtung.

Punkt 4 betrifft den Verzinſungs- und
Tilgungsplan für das zum Ankaufe des
Leonhardt' ſchen Grundſtücks verwendete
Kapital. Ref. Stadtv. Hoffmann hat den
Plan, der für die incl. der Stempelkoſten ver

in Ausſicht nimmt, eingehend geprüſt und für richtig
befunden. Seinem Antrage, die Vorlage zu geneh
migen, ſtimmt die Verſammlung ohne weitere De
batte zu.Punt betrifft die pachtweiſe Ueberlaſſung

des Platzes vor dem Hauſe Gotthardtéſtraße Nr.
22 an den Reſtaurateur Hoffmann. Stadtv.
König beantragt, dem Genannten fragl. Platz zu
dem bisherigen Pachtpreiſe von 25 Mk. auch für
das nächſte Etatsjahr zu überlaſſen. Die Verſamm
lung ertheilt ihre Zuſtimmung.

Punkt 6. Ref. Stadtv. Peckolt beantragt in
Uebereinſtimmung mit der Magiſtratsvorlage, dem
Wunſche der Firma C. W. Julius Blancke Co.
hier entſprechend, das Gasrohrnetz von der
Halleſchen Straße nachdem Rothenbrügen-
rain zu erweitern und die vor Gasinſpeckor
auf 11950 Mk. veranſchlagten Koſten zu bewilligen.im Jahre 1890 im Reg Bez. Merſeburg ge

ſchlachteten und unterſuchten Schweinen 27 In Ausſicht genommen iſt hierbei die Legung eines

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat der Hamburg Amerikaniſchen Packet

fahrt Aktien Geſellſchaft zu der glücklichen Rückkehr des
Dampfers „Auguſta Viktoria von der Rundfahrt im Mittel
meer telegraphiſch Slückwünſche ausſprechen laſſen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfalh, welcher als
ernſte Warnung gelten darf, ereignete ſich dieſer Tage in
dem rheiniſchen Orte Sinthern bei Brauweiler. Ein
Mann kehrte daſelbſt ſpät in der Racht vom Sonntag auf
Montag und, wie man annimmt, auch etwas angetrunken
heim. Nachbarn wurden Montags in aller Frühe auf den,
aus der zu ebener Erde gelegenen Wohnung des Mannes
dringenden brandigen Geruch aufmerkſam. Sie verſchafften
fich Eingang und fanden in dem halbverkohlten Belte den
Mann, mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt, erſtickt liegen.
Die erloſchene Lampe lag ebenfalls im Bette. Der Umge
kommene hat wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit das Un
glück herbeigeführt, welches noch weit größer geworden wäre,
wenn das Feuer in der Nacht weitere Ausdehnung ge
wonnen hätte.

Wegen Soldatenmißhandlung) iſt ein Unter
offizier des in Zittau garniſonirenden JnfanterieRegiments,
welcher einem Rekruten beim Exerziren ein größeres Stück
Eis auf den Kopf legen ließ, wie die „Zittauer Morgen
zeitung“ vernimmt, zur Degradation und zu neunmonatlicher
Feſtungshaft verurtheilt worden. Ein anderer Unteroffizier
deſſelben Regiments, welcher das Durchdrücken der Knie beim
Paradeſchritt durch Stoßen mit der Fußſpitze an das Bein
e wollte, wurde mit drei Monaten Feſtungshaft
beſtraft.

(Der Ausbruch einer peſtartigen Krankheit)
in Kleinaſien wird jetzt in den dortigen Blättern zugegeben,
freilich behauptet man vorerſt noch, daß die Seuche nichts
weiter ſei als eine Art Typhus und ſich auf die Gegend
von Maraſch bei Aleppo beſchränke. Da aber die von
dem Leiden Ergriffenen bisher ausnahmslos binnen 234
Stunden den Anfällen erlegen ſind und peſtartige Beulen,
welche nach einer Reihe von Stunden platzen, aufzuweiſen
haben, dürfte denn doch etwas Ernſteres als bloßes Typhus
ſteber dahinter ſtecken. Nicht unerwähnt darf die Thatſache
bleiben, daß Maraſch ein berüchtigter e iſt, der
auch gelegentlich der letzten, erſt im Januar d. J. erloſchenen
Cholera Epidemie überaus ſchwer zu leiden hatte. Zuver
läſſigen Privatmittheilungen zufolge iſt außer Aleppo auch
Angora von der Kraykheit cmngeſteckt, deſſen Einwohner in
Maſſen flüchten

Eine dunkle Angelegenheit), bei der es fich
darum handelt zu ermitteln, ob Menſchenraub oder Unglücks
fall vorliegt, beſchäftigt gegenwärtig die Berliner Kriminal
alizei. Der Schiffer Babendererde aus Zabelsdorf beiKernfre überwinterte ſeit November v. J. mit ſeinem Fahr

zenug auf der Unterſpree hinter dem Feuerwehrgebäude am
ſogenannten Lützow in Charlottenhurg. Am 2. d. Me
ſpielte, wie öfters, ſein 6jähriges Söhnchen Willy auf dem
Landungsplatze und wurde daſelbſt auch um 9 Uhr vor
mittags von Schtffern noch gefehen. Eine halbe Stunde
ſpäter rief der Vater nach ſeinem Kinde und ſuchte, als er
eine Antwort nicht erhielt, den Platz ab, namentlich auch
die Kanaliſatiqnsröhren, in welche der Kleine häufig zu
kriechen pfkegte. Das Kind war indeß nicht aufzufinden,
und es glaubte nun B, daß es in das Waſſer gefallen und
ertrunken ſei. Sämmtliche dort vor Anker liegenden Schiffe
wurden vom Platze gerückt und das Flußbett auf ziemlich
große Entfernung von Fiſchern mit Netzen abgeſucht, doch
die Leiche des Vermißten nicht gefunden. Da nun keiner
der anweſenden Schiffer einen Fall ins Waſſer oder einen

beim Ausputzen eines Baumes aus beträchtlicher

Nothſchrei gehört hat, iſt V. der feſten Ueberzeugung, daß

e
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der Knabe auf andere Weiſe abhanden gekoſtet ſei. Er
ſetzte daher in Zeitungen eine Belohnung von 300 Mk. für
die Ermittelung des Kindes aus Schon fürchtete B. daß
auch dies ohne Erfolg bleiben werde, als vor wenigen
Tagen ein Brief von einem Muſiker Helms aus Bremer
vbrde bei ihm einlief, inhaltlich deſſen eine daſelbſt aufge
tauchte HZigeunerbande ein Kind mit ſich führe, deſſen Be
ſchreibung genau auf den verſchwundenen Knaben paſſe.
Die Behörde trat der Sache näher und Helms hielt bei
ſeiner amtlichen Vernehmung nicht nur ſeine Angaben auf
recht ſondern fügte noch hinzu, daß das Kind weinend das
Verlangen kundgegeben habe, nach Berlin zuriickgebracht
zu werden. Außerdem hat es ſich inzwiſchen herausgeſtellt,
daß am 2. d. M., alſo an dem Tage, ſeit welchem der
Knabe verſchwand, in der That eine Zigeunerbande mit
zwei Wagen den Lühow paſſirt habe. Vie Geſellſchaft hat
Bremervörde bereits längſt wieder verlaſſen und ihren Weg
nach der Lüneburger Haide zu genommen, wohin dieſelbe
behördlich verfolgt wird.

(Diebes- und Hehlerbande.) Hamburg,
20. März, Eine Beraubung kaufmänniſcher Lager
in ſo unverſchämter Weiſe, wie ſie in Hamburg noch nicht
vorgekommen iſt, wurde vor etwa vier Wochen von einem
großen Kaufmannshauſe auf dem Rödingsmarkt entdeckt.
Kommt dort ein ſimples Bäuerlein, um ſich nach dem Preiſe
einer Wringmaſchine zu erkundigen. „Dreeuntwintig Mark?“
fragt der erſtaunte Flurbewohner geringſchätzig, de kann
ick „opin Lager“ veel billiger köpen doar koſt' ſe blos
foftein!“ Auf die Frage des Kaufmanns, wo denn das
Lager ſei, nannte der Bauer eine benachbarte Straße. Nun
wurden etwa drei Wochen lang Nachforſchungen im Ge
heimen angeſtellt woher denn die billigen Waaren“ ſtammten,
und das überraſchende Ergebniß war, daß eine ganze Reihe
Kaufleute ſyſtematiſch von ihren Hausknechten beſtohlen
wurde. Die feinſten Luxuswaaren, Hausſtandsſachen, Eß
waaren, Handwerksgeſchirr, kurz alle möglichen Waaren
waren in dem VLager, das ſogar eine große Filiale auf dem
Landgebiet unterhielt, die als „Verkaufsſtelle diente. Vor
etwa acht Tagen erfolgten die erſten Verhaftungen in dieſer
Sache; bis geſtern waren bereits 21 Com mis und Haus
knechte verhaftet. Die Unterſuchung nimmt großen
Umfang an, da es ſich um Veruntreuungen im Werthe von
mehreren Hunderttauſend Mark handelt. Ein trauriges Licht
auf die Sache wirft der Umſtand, daß die Commis mit
ihren Untergebenen gemeinſames Spiel getrieben haben, ſo
wie daß die meiſten der Verhaſteten Familienväter ſind, die
Wochenlöhne von 15-—20 M. erhielten. Zum Transport
nach dem Stadthauſe waren mehrere Frachtwagen nöthig.

(gum Untergang der „Utopia“) meldet man
weiter Der Zuftand der Geretteten war entſetzlich. Eine
Frau, die ihre zwei Kinder verloren hatte, wurde irrſinnig
und mußte in das Hoſpital geſchafft werden. Viele von den
Geretteten ſind in Baracken auf dem Glacis untergebracht.
Es ſchwimmen noch immer weitere Leichen an die ſpaniſche
Küſte. Die vier in Gibraltar garniſonirenden Infanterie

Vataillone hatten an de ganzen Küſtenſtrich von Europa
Point bis zur Nordfront Wache.
Mannſchaften des Kanalgeſchwaders herrſcht nur eine Stimme
des Lobes. Gleiches gebührt den im Hafen liegenden Schiffen.
Das Rettungsboot der Yacht „Reſolute“ rettete 16 Menſchen

Heute wurden die beiden Marinematroſen, welcheleben.
bei dem Scheitern der Dampfpinaſſe der
ertranken, unter militäriſchen Ehren beſtattet.
Kriegsſchiffe hatten Abordnungen zu der Feierlichkeit geſandt.

hatte 815 Zwiſchendecks und 3 Kajütenfahr
gäſte. Die Beſatzung zählte 59 Mann, und 3 Leute hatten
ſich, ohne zu zahlen, auf das Schiff geſchmuggelt.

Eigenartige Majeſtätsbeleidigung.) Die
„Metzer Ztg. berichtet: Der Pfarrer Aloyſius Heſſemann

Die „Utopia“

zu Kochern wurde am 2. Jan.
rufen, um dieſem die Sterbeſakramente zu reichen
Zimmer des Kranken hingen Bilder des Kaiſers und
der Kaiſerin Friedrich,ſich, dem Kranken die Sterbeſakramente zu ſpenden, bevor
die Bilder nicht entfernt ſeien, „welche“, wie er bſich ausdrückte, „in kein katholiſches Haus gehbrten.“ Furcht gt.

vor der Drohung des Pfarrers bewog die Angehhrigen des
Kranken, die Bilder wegzunehmen. Auf erfolgte Anzeige iſt
gegen den Pfarrer die Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung
eingeleitet worden, welche hinreichend gravirende Thatſachen
ergab, um deſſen Verhaftung vornehmen zu müſſen.

(Streiks.) Ein allgſtand iſt nach einer Wolff ſchen Meldung aus Brüſſel in
Belgien in den großen Cock
bergwerken ausgebrochen.
die Gendarmerie. aus Lütti
Meldungen aus Seraing he
Arbeitern große Aufregung. D
die neugierige Volksmenge nach dem Bahnhof zurückzudrängen.
Dorthin zogen ſich auch die Ausſtändigen zurück. Der

Die Verwaltung der Werke rief

Ueber das Benehmen der

„Jmmortalité“
Sämmtliche

Preiſe mit
netto.

d. J. zu einem Kranken ge
In dem ruhig, Brau

Der Pfarrer weigerte bis 158 t

303 Mk.
netto, 40—42

emeiner Arbeiter aus
erill'ſchen Eiſen und Kohlen Esparſette

ch herbei. Nach weiteren
rrſcht unter den feiernden
je Gendarmerie war genbthigt,

bis 11,00 Mk.

9,00 M.
bis 81,00 M.

Weizen, ruhig, 186 bis 198
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 183 bis 191 Mk., geringere
Sorten billiger.

188 Mk. Futter 146 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 1658

Donaumais 152 bis 154
Rübſen Erbſen,Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kile

Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen,
44,50-—46,50 Mk., abfollende Sorten billiger.
100 kg netto. Linſen 16—98 Mk. Bohnen 19--21, Lu
pinen Kleeſgaten. Rothklee 90--105 Mk., Weiß
flee 60-—130 Mk., Schwediſcher Klee 80-140 Mk.

Futterartikel feſt.
Roggenkleie 11,75—18,95 Mk. Weizenſchalen 1050

Malzkeime,
Oelkuchen 11,50 bis 13,00 Mk.

ab, um wahrſcheinlich zuſanttazett mit einer anderen Organt
ſation von Jtalienern in Chikago nach New Orleans zu
gehen und den Tod ihrer Landsleute zu rächen,

(Junggeſellen-Jargon.)
„Warum ſtehen denn hier ſo viele Leute Jſt irgend was
1o82* „Ja, hier in der Kirche iſt eine Trauung!“
„J was Wie heißt denn der Delinquent
e

Alter Jnnggeſelle:

Börſen Berichte
Halle, 24, März 1891.

Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
k. feinſter auf

Roggen, ruhig, 174 bis 179 Mk. Gerſte,
169 bis 178 Mk. feinſte feinfarbige 179 bis

Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne e
Mk. Raps, vhne v

Victorig ruhig, 1865 bis

Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
efragt,

reiſe per

25—37 Mk., Mohn, blau, 53-65,00 Mk.
Futtermehl 16,50 16,50 Mk.

Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 Mk.
helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis

Malz 29,00
Räbbl 60,00 Mark. Petroleum 24,75

Präſident des amerikaniſchen Arbeiter Bundes hat einem
Wolff' ſchen Telegramm aus NewYork zufolge an die Hand
werkervereine der Vereinigten Staaten eine Aufforderung
zu Suſcriptionen gerichtet behufs Unterſtützung der 150 000
Grubenarbeiter, welche die Abſicht kundgegeben haben,
am 1. Mai durch Streiks die Agitation zur Herbeiführung
des achtſtündigen Arbeitstages zu beginnen.

(Die Maffia.) Aus London meldet man Dem
„New York Herald“ zufolge hat einer der angeſehenſten
italieniſchen Kaufleute in New Orleans, Signor Racchi,
das an den italieniſchen Gefangenen vollzogene Lynchgericht
voll und ganz gebilligt. Er ſagte, daß, ſo traurig die An
gelegenheit auch wäre, er die Handlungsweiſe des Bürger
ausſchuſſes nicht verurtheilen könne. Wie Herr Racchi
hinzufügt, iſt ein bedeutender Theil der italieniſchen Be
vblkerung froh, daß die Stadt von den Gefangenen be
freit iſt. Nach einem „Herald“ Telegramm aus Wheeling
im Staate WeſtVirginien halten 500 italieniſche Eiſenbahn
arbeiter daſelbſt, mit Gewehren, Piſtolen und Stiletten be
waffnet, ſeit der Zeit des Lynchgerichts militäriſche Uebungen

Mk. Splarbl, 0,8395/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Mk,
Spiritus, 16,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,90, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 5950 Mk.

Halle, 24. e Bericht über Heu und Stroh.)
Sämmtliche Preiſe für 50 Klar. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 826—8,00 Mk. Maſchinenſtroh 1,60 bie
900 Mk. Wieſenheun 8,60-8,50 Mk. Kleeheu 3,00
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,40-1,60 Mk.

Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen
Körper iſt ein bekannter und Älle, welche ſich zu dieſer Zeit
über Mattigkeit, Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen,
Blutwallungen beklagen, ſollten dieſem Winke der Natur
folgen und durch Gebrauch der ſeit über 10 Jahren rühm
lichſt bekannten, in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. erhält
lichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
den Kbrper einer milden Abführkur unterziehen. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt dke Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiensacheichten.
Stadtrirch e.

Mittwoch den 25. März 1891

De m C
Für die vlelen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme, welche uns beim Tode unſeres
guten Vaters von nah und fern entgegen
gebracht wurden, ſowie für den überaus reichen
Blumenſchmuck ſagen wir auf dieſem Wege
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Beichte init den Conſtrenirten:
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Werther.

Göhlitzſch, den 24. März 1891.
Die trauernde Familie Wrenmew.

Diaconus BVlock.

Nenmarktskirche.
Mittüoch den 25. März, vormittags 11

Uhr, beſondere Beichtvorbereitung der Neu
confirmirten.

Gründonnerstag.Domtirche. Vormittags I Uhr Beichte in dem Gehöft des VRrmnst Sachse zu
Groß Kahng nachſtehende Gegenſtände, als:und Abend mahlsfeier für Conſirmirte 1 Arbeits- Pferd

3 Wagen, 1 Schlitten,
2 hölzerne und 1 eiſerne Egse,
1 Ackerpflug und Krimmer,
1 Jauchenfaß, 1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine mit Handgöbel

einrichtung, ü hoſtſtehende Dreſchmaſchine
mit Zubehör, und dergl. m., meiſtbietend

Nenmarttskirche. Früh 10 Uhr Beichte und gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

und deren Angehörige. Superintendent
Martius.

Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier für Conſirmirte und deren
Angehörige. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Beichte n. Abendmahlsfeier.
Früh 9 Uhr Paſtor Werther
Abends Uhr Diaconus Block.

Abendmahl Anmeldung. Paſtor Teuchert.

JnventarAuckion.
Ver änderungshalber ſollen

Dienſtag den 31. Aärz,
2 Alhr,früh

Ernst Saelzse-
Altenburger Kirche. Früh 10 Uhr Beichte 7und heiliges Abendmahl. Paſtor Delius. Versteigerung.

Mittwoch den 25. d. vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Hotel zum halbenAm Charſreitag predigen

Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr Diaconus Bithorn.

Anſchluß an den Vormittags

Mond hier

mahlsfeier. Superintendent Martius. An
meldung.

Anſchluß an den Abend- Gottesvie 'oſen iche Beichte und Abendmahls

dw 1) d neber R e Partieöbel un erwagen;Gottesdienſt öffentliche Beichte und Abend 2) freiwillig: einen Foſten Sch nitt

und Wollwaaren.
Merſeburg, den 23. März 1891.

Tauenhmiütz, Gerichtsvollzieher.

feier e r eng m 5 d n g.tkirche.“ r: Paſtor WertherStabtirs 2 Uhr: Diaconus Block.
Beichte und Abendmahlsfeier:

üh 8 Uhr Diaconus Block. t

Gottesdienſt Diaconus Block.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther.

Grundstücks verkauf.
1 gut verzinsbares Wohnhaus mit

et en grund un Cafe gact
eſtaurationsgrun mit Cafégarten.n Anſolütz an den. Dormittags- an Gaſthof, beſter Lage hier, verk.

D. Götze, Zimmermſtr.

r. Geſchäftshaus,

Reumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Rach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte

und Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert.
Abends Uhr Paſſionsgottesdienſt und

im Anſchluß daran Beichte und Abendmahl. 1 P
Anmeldung. Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Rach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr

V eBillig
Ein Taubenſchlag für, 4 Paar (zu 12 Mk.),

aar ſchw. Staartauben (m. w. B.),
1 ſchw. Brünner Kröpfer (Täuber),
1 gelb. TümmlerBärtchen (Taube).

Weißenfelſer Str. 9 (früher 2).

zu verkanfen:

heiliges Abendmahl. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche
Gules Gerſtenſroh m n m Vreren

n e r n Gebr. Schönfeld, Teichttraße 7.
Hochamt, um 5 d a Andacht.

Aen Charfreitage beginnt der Gottesdienſt
um 210 Uhr früh; um 5 Uhr nachmittags

iſt Kreuzwegsandacht.

Am r
Etſenbleche,

Ein SommerPaletot und ein Kammgarn
Rock, beide gut erhalten, ſind preiswerth zu

kaufen bei A. KReilmitw-
Schneidermeiſter, Grüneſtraße 3.

Ein ſtarker Handwagen ſteht zu verkaufen in
Menſchau, Albert Krencddel-
A Kanarien-Hähne,

gute Schläger, paſſend zur Hecke, ſind abzu
geben gr. Ritterſtraße 19.
6 gesunde Bienenvölker

mit vollem Ertrage zu verkaufen
Zösehem Nr.

Bruteier
von hochfeinen, vorzüglich legenden, nicht bluts
verwandten Minorka und Langſhan Hühnern
verkauft à Stck. 20 Pfg.

Glelbert, Poſtſtraße 9.
Schneidiges

d Husarenpferd,
S Rappe ohne Abzeichen, 4jährig

fehlerfrei, großartige Gänge, Allſtedter, gut
angeritten, giebt ab P. Zügka,

Cölleda.

Wiäm Läufersgehweilm
zu verkaufen

Meraltenburg 13.

Breiteſtraße A16 iſt ein Logis, Stube
Kammer, Küche, zu vermiethen und 1. Juli
beziehbar.

Freundlich gelegene Wohnung, beſtehend in
Stube und Schlafcabinet für einzelnen Herrn
den 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 22.
J Stuben, Kammer, Küche, nebſt ſonſtigem

Zubehör zu vermiethen und 1. Juli 1891 zu

beziehen Roßmarkt 9.
Eine Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche und ſonßigem Zubehbr beſtehend, iſt von
etzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.

Jn meinem Hauſe
Amtshänſer Nr. 1

iſt eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Bad KRlauss,

Eine Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben,
1 Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör,
nebſt Waſſerleitung, iſt von jetzt ab an ruhige
Leute zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen Clobigkauer Straße 5.

LogisVermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis (ganzes

Haus) init allem Zubehör iſt von jetzt ab zu
vermiethen und kann gleich oder I. Juli be

Das Logis kann auch getheilt

Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern,
ſowie ſämmtlichem Zubehbr ſofort zu vermiethen

Clobigkauer Straße 1.
S Herrſchaftliche

Wohnung sofort oder Juli zu be
ziehen. Zu erfragen bei Aul. Mehne-

Fee.3 Wohnungen ſofort oder 1. Juli zu
vermiethen. Auch bin ich willens, das
Hans zu verkaufen.

Louis Gaudig-
Saalſtraße 12 iſt ein Logis zu vermiethen

und 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben, Kam

mern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und 1. October 1891 zu beziehen

Seffnerſtraße Nr. 2.
Eine Wohnung (1. Etage), 3 Stuben, K.,

Küche und Zubehbör, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Clobigkauer Straße 3.

Eine freundl. gut möblirte Stube mit
Kammer zu vermiethen. Näheres bei

C. Brendel
Ein Vogſs, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche nebſt Zubehbr und Waſſer
leitung, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
zum I. Juli zu beziehen Markt 5.

Eine fein möblirte Stube und Kammer
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

gr. Nitterſtraße 14, 1. Etage l.
Eine freundlich möblirte Stube ſteht offen

und kann ſofort bezogen werden
große Ritterſtraße 9.

Formularezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

hält vorräthig
h. Rössmer, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.

Bettſederm,
ſchön weiß und ſtaubfrei, in allen Preislagen,
fertige Jnletts und Bettbezüge, Betttücher,
Strohſäcke à 1,50 Mk., Scheuertuch à Mtr.
25 Pf., 8 Stück 50 Pf. fertige Frauen Röcke
à 3,60 Mk., Kinderkleidchen, Bloufen,
Stern en Varchenthemden verkauft

ig

Roben Barkhavdlt,
Geifel Nr. 2. Geiſel Nr. 2.
Verzinkte und geſtrichene

Guanostreukörbe
empfiehlt ſehr billig

S

Wert Hohrmann.

So
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